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Aktivitäten der österreichischen Bauwirtschaft im 
Ausland: Eine Bestandsaufnahme 

Einleitung 

Einige österreichische Firmen haben schon seit Jahr­

zehnten im Ausland gebaut Ihre Umsätze waren aber 

bescheiden Ab Mit te der siebziger Jahre nahm die 

Ausiandsnachfrage nach Bauleistungen rasch zu, und 

auch die heimischen Unternehmungen haben davon 

profi t iert 1981 erreichten die Exportumsätze der Bau­

wir tschaft etwa 3 Mrd S, rund 2% der österreichi­

schen Bauprodukt ion Vergl ichen mit dem gesamten 

Warenexport (1981 252 Mrd S) oder auch der ge­

samtwirtschaft l ichen Exportquote (Warenausfuhr in 

Prozent des nominellen BIP: 24%) ist das Engage­

ment der Bauwirtschaft im Ausland zwar noch immer 

gering. Die dynamische Entwicklung der letzten Jahre 

und die schlechte Auftragslage im Inland rechtfert i ­

gen jedoch eine eingehende Analyse dieses Berei­

ches 

Statistische Erfassung des Auslandsbaus 

Eine Analyse des österreichischen Bauexports stößt 

aus zumindest zwei Gründen auf erhebliche Pro­

b leme: 

— Die Definition des Auslandsbaus ist schwier ig ; 

— die verfügbaren Statist iken sind wenig befr iedi­

gend : Sie sind unterschiedl ich abgegrenzt, sie lie­

fern — teils aus erklärl ichen, teils aus weniger er­

klärlichen Gründen — abweichende und auch 

widersprüchl iche Ergebnisse; sie decken überdies 

meist nur eine kurze Zeitspanne ab 

Definition des Auslandsbaus 

Im Gegensatz zum Außenhandel mit Waren, dessen 

Transaktionen im allgemeinen eindeutig (wenn auch 

nicht immer einfach) erfaßt werden können, ist die 

Abgrenzung und die Erfassung des Außenhandels 

mit Bauleistungen weitaus problematischer. Im allge­

meinen werden unter Bauexpor ten 1 ) die im Ausland 

erbrachten — unterschiedl ich definierten — Leistun­

gen von Unternehmungen der Bauwirtschaft verstan­

den Die Statist iken der Bauexporte sind somit meist 

institutionell abgegrenzt Sie unterscheiden sich kon-

zeptuel! von der Außenhandelsstat ist ik, die eine funk-

1) Die gleichen Abgrenzungssysteme betreffen natürlich auch 
Bauimporte doch wird dieser Aspekt hier nicht behandelt 

tionell ausger ichtete Statistik ist In der Außenhan­

delsstatist ik werden Warenströme, unabhängig v o n 

der branchenmäßigen Zugehörigkeit des Exporteurs 

oder Importeurs, best immten Kategorien zugeordnet. 

In den anderen Stat ist iken, die Bauexporte erfassen, 

werden hingegen Bauleistungen Branchenfremder in 

der Regel nicht erfaßt Ein weiterer Unterschied b e ­

trifft den Leistungsumfang (m Export wi rd der Wer t 

"österreichischer" Waren (einschließlich ausländi­

scher Zul ieferungen, sofern sie in die Importstat ist ik 

eingehen) frei österre ichische Grenze erfaßt 2) Die 

Bauexporte enthalten hingegen ein Konglomerat i n -

und ausländischer Waren und Dienstleistungen, die 

nach unterschiedl ichen Kriterien (brut to, netto usw.) 

erfaßt und ausgewiesen werden können. 

Statistische Quellen 

Die Baustatistik des Österreichischen Stat ist ischen 

Zentralamtes enthält seit 1976 die " in landwirksamen 

Auslandsumsätze" der österreichischen Bauwirt­

schaft (Hoch- und Tiefbauunternehmungen) Ebenso 

wird der anteilige Auslandser lös der österre ich ischen 

Firmen bei Arbei tsgemeinschaf ten mit ausländischen 

Partnerf irmen erfaßt Nicht gezählt wi rd die Bautät ig­

keit im Ausland, die über Zweigniederlassungen mit 

eigener Kostenrechnung erbracht wi rd Die Baustat i ­

stik weist die österre ichische Bauausfuhr im Jahre 

1980 mit 0,9 Mrd . S aus 

Die VIBÖ (Vereinigung industrieller Bauunternehmun­

gen Österreichs) erhebt seit 1976 die Exporte der 

österreichischen Bauindustr ie; die Ausfuhr des Bau­

hauptgewerbes w i rd hier nicht erfaßt Die Ergebnisse 

der VIBÖ-Statist ik entsprechen im Niveau etwa jenen 

des Stat ist ischen Zentralamtes (1980 1 Mrd S), sie 

unterscheiden sich aber s tark in der Entwicklung, vor 

allem, weil der Erfassungsgrad der Mitgl iedfirmen (die 

Befragung beruht auf freiwill iger Basis) von Jahr zu 

Jahr schwankt. 

Das WIPO führte Mit te 1981 und Anfang 1982 eine 

Sonderbefragung über die österreichische Auslands-

2 ) Die Zunahme der im Zusammenhang mit Warenexporten ge­
lieferten Dienstleistungen, insbesondere im Anlagenbau, hat zu 
erheblichen statistischen Schwierigkeiten geführt: Die hohe po­
sitive Statistische Differenz der Zahlungsbilanz resultiert zu 
einem erheblichen Teil aus diesen Transaktionen. Die Oesterrei­
chische Nationalbank hat dieser Entwicklung insofern Rech­
nung getragen, als sie seit Anfang 1981 den größeren Teil der 
Statistischen Differenz als "nicht in Waren oder Dienste unter­
teilbare Leistungen" in der Leistungsbilanz verbucht. 
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bautätigkeit durch Darin wurde versucht, die ge­
samte jährliche Bauleistung der österreichischen 
Baufirmen (einschließlich aller Zweigniederlassungen) 
im Ausland von 1977 bis 1982 zu erfassen Daneben 
wurden zusätzlich quantitative und qualitative Krite­
rien über die Struktur des Auslandsbaus erhoben, um 
Informationen zu erhalten, die über das vorhandene 
Material der amtlichen Statistik hinausgehen 
Die WIFO-Befragung über den Auslandsbau wurde im 
Rahmen des Konjunkturtests durchgeführt Dieser er­
hebt seit 1974 viermal jährlich Konjunkturindikatoren 
für die österreichische Bauwirtschaft Der WIFO-Kon-
junkturtest ist eine Stichprobenerhebung. In der 
Stichprobe der Sonderbefragung waren 678 Firmen3) 
des Hoch- und Tiefbaus enthalten, sowohl Betriebe 
des Bauhauptgewerbes als auch der Bauindustrie 
Die Rücklaufquote war mit 60% relativ hoch Von den 
befragten und antwortenden Bauunternehmungen 
waren 20 im Ausland tätig4). Ein Vergleich mit Unterla­
gen der Bundeskammer ergab, daß damit alle großen, 
im Ausland engagierten Firmen erfaßt sein dürften, 
kleinere Betriebe wurden allerdings nur zum Teil er­
faßt. Die WIFO-Statistik über den Bauexport beruht 
auf den Angaben der meldenden 20 Baufirmen Zu­
schläge für nicht erfaßte Kleinbetriebe wurden nicht 
gemacht Die Angaben dürften daher eine Unter­
grenze des Bauexports darstellen. Die Bauexporte 
laut WIFO-Statistik brachten höhere Ergebnisse als 
jene der beiden obgenannten Quellen (1980 
1,4 Mrd. S). 

Neben diesen "Hauptstatistiken" können weitere sta-

a) Es handelt sich bei der Konjunkturtest-Befragung des WIFO 
um eine Stichprobe, die gemessen an der Beschäftigung 50% 
bis 60% des gesamten Hoch- und Tiefbaus repräsentiert. 
"} Die Meldungen der WIFO-Erhebung wurden nicht hochge­
rechnet Vergleiche mit der Befragung der Bundeskammer er­
gaben, daß es sich bei der WiFO-Erhebung beinahe um eine 
Vollerhebung der Auslandsbauaktivitäten der Hoch- und Tief­
baufirmen handelt. In der WIFO-Erhebung sind möglicherweise 
Kleinbetriebe unterrepräsentiert. Die WIFO-Erfassung der 
Bauexporte dürfte eher eine Untergrenze darstellen 

tistische Quellen für die Erfassung und Analyse der 
Bauexporte herangezogen Werden: 
In der Umsatzsteuerstatistik werden (neben den 
steuerbaren Gesamtumsätzen) die steuerfreien Aus­
fuhrlieferungen (§ 6 Z. 1 des Umsatzsteuergesetzes 
1972) gesondert ausgewiesen Nicht erfaßt werden 
Leistungen, die ausschließlich oder überwiegend im 
Ausland erbracht werden (da nicht steuerbar). In der 
Umsatzsteuerstatistik werden Unternehmungen nach 
dem Schwerpunkt ihrer Tätigkeit der Branche zuge­
ordnet. Die Abgrenzung der Umsatzsteuerstatistik 
kann daher von jener der Baustatistik abweichen, Von 
den Exporten des Sektors Bauwirtschaft laut Umsatz­
steuerstatistik (1977 1 Mrd S) entfällt nur etwa ein 
Drittel bis die Hälfte auf den Hoch- und Tiefbau (1977 
0,3 Mrd. S). Vor allem in der jüngeren Vergangenheit 
entfällt ein größerer Teil der Bauexporte auf das Bau­
hilfsgewerbe (0,4 Mrd S) und auf Bauinstallationen 
(0,3 Mrd. S) Die Vorteile der Umsatzsteuerstatistik 
liegen darin, daß sie auch Daten für die Vergangen­
heit sowie Angaben über die Anzahl und die detail­
lierte branchenmäßige Zugehörigkeit der Exporteure 
enthält; ihr Nachteil ist u. a. die mangelnde Aktuali­
tät 

Die österreichische Zahlungsbilanz enthält unter 
Dienstleistungen die Position "Bau-, Montage- und 
Reparaturkosten". Ein gesonderter Ausweis der 
Bauexporte ist nicht möglich. Einnahmen aus Bauex­
porten im Sinne der Zahlungsbilanz resultieren aus 
Überweisungen aus dem Ausland an österreichische 
Baufirmen; nicht erfaßt sein dürften im allgemeinen 
Bauleistungen im Zusammenhang mit dem österrei­
chischen Anlagenbau, wenn die Bezahlung an einen 
— nicht der Baubranche zugehörigen — österreichi­
schen Generalunternehmer erfolgt. Ferner dürfte 
auch ein Teil jener Zahlungen nicht erfaßt sein, der 
von den im Ausland befindlichen Bausteilen direkt an 
lokale Arbeitskräfte u. a geleistet wird. Ein Vorteil der 
Zahlungsbilanzstatistik besteht darin, daß sie seit lan­
gem verfügbar ist und aktuelle Informationen liefert 

Übersicht 1 
Bauexporte nach unterschiedlichen Statistiken 

Bauslatistik Erhebung der Bauindustrie (VIBÖ) WIFO-Erhebung Umsatzsteuerstatistik Zahlungsbi-
ianzstatistik 1) 

Hoch- und Export­ Hoch- und Export­ Exportinten­
s i t ä t ' ) 

Hoch- und Export­ Export Inten­ Bau W i r t s c h a f t Export-
Tiefbau quote 5 ) Tiefbau q u o t e 5 ) 3 ) 

Exportinten­
s i t ä t ' ) Tiefbau quote 6) s i t ä t 6 ) insgesamt q u o t e ' i 

Mill S i n % Mill S i n % i n % Mill S i n % i n % Mill S i n % Miil S 

1973 421 0 9 1 205 
1974 531 0 7 1 230 
1975 201 3,8 562 0,5 798 
1976 338 0 6 596 1 0 7 2 689 0 8 1 256 
1977 536 0 8 444 0 7 6 0 479 0 7 12 7 1 029 0 9 1 181 
197B 504 0 7 929 1 4 1 0 0 870 1 3 11 2 1 116 1 0 1 647 
1979 830 1 1 921 1 2 1 0 7 1 036 1 3 109 2 185 
1980 930 1 2 1 015 1.3 9 8 1 440 1 8 1 1 4 2 777 
1981 3 008 3 6 186 2 996 
1982 7) 4 274 25,3 

') Bau-, Montage- und Reparaturkosten — ') In Prozent der Gesamtumsätze der entsprechenden Statistik. — 3 ] Bezogen auf den gesamten Bauumsatz It Baustatistik — ' ) In 
Prozent der Gesamtumsätze der exportierenden Baufirmen It VfBÖ-Erhebung {Vereinigung industrieller Bauunternehmungen Österreichs) — 5J Bezogen auf die gesamten 
Bauumsätze !t Baustatistik — 6 ) In Prozent der Gesamtumsätze der exportierenden Baufirmen it WIFO-Erhebung — ') Prognose 
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Es liegen auch Daten in einer regionalen Disaggrega-

t ion vor Ihr Nachteil ist, daß sie auch Einnahmen für 

Montagen und Reparaturen in unbekannter Höhe ent­

hält Im Jahr 1980 beliefen sich die Exporte in dieser 

Posit ion auf 2,8 Mrd S 

Die Außenhandelsstatistik ist nur mittelbar für die 

Analyse der österreichischen Bauexporte von Inter­

esse Die österreichische Bauausfuhr enthält natür­

lich zum Teil auch Lieferungen österreichischer Bau­

maschinen, Baumaterial usw., doch wird ein — ver­

mutl ich größerer — Teil dieses Bedarfes von lokalen 

Firmen bzw aus Drit tstaaten bezogen; oft kommt 

schon wegen der Transpor tkosten keine andere Lie­

fermögl ichkei t in Frage Anderersei ts werden Bauma­

schinen und Baumaterial unabhängig vom Bauexport 

ausgeführt. 

Entwicklung und Umfang des österreichischen 
Bauexports 

Obschon einige wenige österreichische Bauunter­

nehmungen schon vor und insbesondere seit dem 

Zweiten Weltkr ieg an Bauprojekten im Ausland (wie 

z B in der Türkei, Ungarn, Ägypten, BRD, UdSSR, 

Iran e t c ) beteiligt waren, hat der österreichische 

Bauexport erst seit Mitte der siebziger Jahre einige 

Bedeutung erlangt Dies ist vor allem auf zwei Fakto­

ren zurückzuführen: Die Exportmärkte für Bauleistun­

gen expandierten sprunghaf t ; die erdölexport ieren­

den Staaten verfügten seit 1973 durch die starke 

Energiepreiserhöhung über genügend Devisen und 

Finanzierungsmittei, und der Bedarf an Bauleistungen 

war in diesen Ländern besonders hoch Die meisten 

westeuropäischen Länder und auch Österreich profi­

t ierten von dieser Entwicklung Außerdem hat die 

Baukonjunktur in Europa und auch in Österreich in 

der zweiten Hälfte der siebziger Jahre stagniert bzw 

ging zurück, und die Bauunternehmer ergriffen die 

Möglichkeit , der inländischen Baurezession auszu­

weichen 

Der österreichische Bauexport dürf te von 600 bis 

700MÜI S im Jahr 1976 (in d iesem Jahr liegen die 

Werte der Umsatzsteuerstat ist ik, der Erhebung der 

Bauindustrie und der Input-Output-Tabel le in einer 

ähnlichen Größenordnung) auf rund 3 Mrd . S im Jahr 

1981 (laut WIFO-Erhebung und Zahlungsbilanzstat i­

stik) gest iegen sein Der österreichische Auslands­

umsatz wäre somit in den letzten fünf Jahren auf fast 

das Fünffache gest iegen Insbesondere gegen Ende 

der siebziger Jahre war ein steiler Anst ieg der Bauex­

porte zu beobachten. Wenn auch die vorhandenen 

Statist iken nicht exakt übereinst immen (vgl den vor­

hergegangenen Abschn i t t ) , liefern einige Reihen 

doch ähnliche Ergebnisse Die WIFO-Erhebung dürf te 

im Jahre 1981 der tatsächl ichen Größenordnung am 

nächsten kommen Zu ähnlichen Ergebnissen über 

den Bauexport (allerdings einschließlich Montage-

und Reparaturkosten) kam in diesem Jahr auch die 

Zahlungsbilanzstatist ik. 

Der Antei l des Auslandsbauvolumens war 1981, ge­

messen am gesamten nominellen Brut to-Produk-

t ionswert der österreichischen Bauwirtschaft , mit 2% 

relativ ger ing Bezieht man dagegen die Bauexpor te 

auf die Umsätze im Hoch- und Tiefbau (ohne Baune­

bengewerbe, das allein in Österreich 45% bis 50% der 

gesamten Bauprodukt ion ausmacht) , so betrug die 

Exportquote 3,6%. Geht man weiters davon aus, daß 

der Auslandsbau vorwiegend eine Domäne der Bauin­

dustr ie ist, so beträgt der Auslandsbau bezogen auf 

die Umsätze der gesamten österreichischen Bauindu­

strie fast 10% Die österreichischen Bauunternehmer 

versuchen heuer infolge des starken Konjunkture in­

bruchs der inländischen Bauwirtschaft sich beson­

ders stark im Auslandsbau zu engagieren Nach den 

Plänen der Bauwirtschaft wi rd 1982 ein Auslandsbau­

umsatz von knapp 4,5 Mrd S erwartet ; damit würde 

die Expor tquote, gemessen am gesamten Bauvolu­

men, auf 3% steigen, gemessen an den Umsätzen 

des Hoch- und Tiefbaus sogar auf fast 6% Insbeson­

dere für die export ierenden Unternehmungen ge­

winnt der Ausiandsbau an Bedeutung Die Export in­

tensität, der Antei l der Exportumsätze am Gesamt­

umsatz der export ierenden Baufirmen, bet rug laut 

WIFO-Erhebung 1981 18,6% und wird voraussicht l ich 

1982 auf 25% steigen 

Vergl ichen mit den WIFO-Daten sind die Expor tum­

sätze nach der Umsatzsteuerstat ist ik, die neben dem 

Hoch- und Tiefbau auch das Baunebengewerbe er­

faßt, relativ niedrig Die letzten Daten der Umsatz-

steuerstatästik stehen für 1978 zur Ver fügung, Wie­

wohl die WIFO-Befragung Klein- und Mittelbetr iebe 

nur zum Teil und das Baunebengewerbe nicht geson­

dert erfaßt, kommt sie dennoch im Jahr 1978 nahezu 

in die gleiche Größenordnung wie die Umsatzsteuer­

statistik (Exportumsätze laut Umsatzsteuerstat ist ik 

1978: 1.116 Mill S, laut WIFO-Erhebung: 870MHI.S) 

Die Zahl jener Baubetr iebe, die laut Umsatzsteuerge­

setz steuerfreie Umsätze tät igen, ist relativ groß; ins­

besondere die Betr iebe des Baunebengewerbes ha­

ben einen relativ hohen Anteil Die Kleinbetriebe und 

zum Teil auch die Mittelbetr iebe und vor allem das 

Ausbaugewerbe nehmen vorwiegend Subunterneh-

merfunkt ionen der Großbetr iebe bzw. Generalunter­

nehmungen wahr Auch die Daten der Umsatzsteuer­

statistik zeigen, daß die Exportumsätze von 1973 bis 

1978 auf das 2 1 / 2 fache gest iegen sind Die Expor tbe­

tei l igung (Anzahl der export ierenden Unternehmun­

gen an der Gesamtzahl der Unternehmungen) ist in­

folge der starken Betei l igung von Ausbau- und Bau­

nebengewerbe von 1,8% auf 4,6% gest iegen Die Ex­

por tquote (Anteil des Expor tumsatzes am Gesamt­

umsatz) und der Exportumsatz je export ierende Un-
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ternehmung lagen, abgesehen von jährl ichen 

Schwankungen, bei etwa 1 % und 1,5 Mill.. S. 

Ein Vergleich der Wachstumsraten der Expor tum­

sätze über mehrere Jahre läßt eine deutl iche Be­

schleunigung etwa ab Mit te der siebziger Jahre er­

kennen 

Wichtige Merkmale des Österreichischen 
Bauexports 

Bauexporte und Unternehmensgröße 

Die Export tät igkeit der Bauwirtschaft wi rd — mit ge­

ringen Ausnahmen — von Großunternehmungen ge­

tragen So sind z. B mehr als die Hälfte der in der 

WIFO-Befragung erfaßten 20 export ierenden Baufir­

men Großbetr iebe der Bauindustr ie mit mehr als 

1 000 Beschäft igten. Laut österreichischer Baustati­

stik, welche die Bauexpor te nach Gesamtumsatzgrö­

ßenklassen gl iedert, entf ielen 1979 87% der Export ­

umsätze (aber nur 47% der Gesamtumsätze) auf Un­

ternehmungen mit Umsätzen über 100 Mill. S. In der 

gesamten österreichischen Exportwir tschaft entf ielen 

1977 auf diese Unternehmensgrößenklasse 78% der 

Exportumsätze und 57% der Gesamtumsätze Aus 

der österreichischen Baustatist ik läßt sich allerdings 

die Konzentrat ion der Bauexpor te auf Großunterneh­

mungen nur unzureichend ablesen, da sie die Katego­

rie "über 100 Mill S" nicht näher aufschlüsselt . Nach 

deutschen Stat ist iken entfielen z. B.. 1978 fast 9 1 % 

der Exportumsätze (nur 20% der Gesamtumsätze) 

auf Unternehmungen mit mehr als 1 000 Beschäf t ig­

ten 5 ) . 

Hinweise auf eine hohe Konzentrat ion des Bauex­

ports auf Großbetr iebe liefert auch eine Umfrage der 

Bundeswir tschaf tskammer 6 } , nach der von 12 Bauun­

ternehmungen mit über 500 Beschäft igten die Hälfte 

Exportumsätze über 100 Mill S erreichte, von 12 ex-

5) Ifo-Institut für Wirtschaftsforschung Entwicklungstendenzen 
im deutschen Auslandsbau, München 1981, S . 2 1 . 
s ) Die Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft hat dem In­
stitut freundlicherweise eine statistische Auswertung der 
Bauexporte Österreichs zur Verfügung gestellt 

port ierenden Unternehmungen mit 100 bis 499 Be­

schäft igten erzielte ein Viertel, von den übrigen 51 

kleinen Unternehmungen hingegen keine diese Ex­

portumsätze. 

Die Exportquote (Anteil der Exportumsätze am Ge­

samtumsatz) n immt mit der Unternehmensgröße im 

allgemeinen zu In der österreichischen Gesamtwir t ­

schaft belief sich 1977 die durchschni t t l iche Export ­

quote von Unternehmungen mit Gesamtumsätzen 

über 100 Mill. S auf 14,6% (alle Unternehmungen 

10,6%), wobei allerdings Unternehmungen mit Ge­

samtumsätzen von 0,5 bis 1 Mrd S die höchste Ex­

por tquote (19,6%) erreichten. In den größten Unter­

nehmungen ist die Expor tquote wieder ger inger In 

der Bauwirtschaft hatten 1979 Unternehmungen mit 

Gesamtumsätzen über 100 Mill. S eine Expor tquote 

von 2 , 1 % {Bauwirtschaft insgesamt 1,1%), doch feh­

len Statistiken über die Expor tquoten der größten Un­

ternehmungen In der BRD erreichten Bauunterneh­

mungen mit über 5.000 Beschäft igten die höchste Ex­

por tquote von 29%, Unternehmungen unter 500 Be-

Übersicht2 

Exportkennzahlen der Bauwirtschaft und Gesamtumsätze 

Nach Unternehmensgrößen 

Klein­
bet r iebe 

Mit te l ­
betr iebe 

Groß­
betr iebe 

Insgesamt 

bis 1 Mill. S 1 bis über 
Umsatz 100 Mill S 

Umsatz 
100 Mill. S 

Umsalz 

Exportumsatz (in Mill. S) 

1976 - 170 167 338 

1979 . . . 109 721 830 

Exportwirtschaft insgesamt (in Mrd S) 
1977 0 3 38 3 1390 177.6 

Exportquoten (in %/ 

197S 0 5 07 0 6 

1979 0,3 2 1 1 1 

Exportwirtschaft insgesamt 
1977 . . . . 06 58 14 6 10,6 

Struktur der Exportumsätze (Anteile in %) 

1976 50 4 49 6 100 0 

1978 13 1 8 6 9 1 0 0 0 

Exportwirtschaft insgesamt 
1S77 02 216 782 1000 

Struktur der Gesamtumsätze (Anteile in %) 

1976 0 4 57 6 42 1 100 0 

1978 0 2 5 3 0 46 8 1 0 0 0 

Exportwirtschaft insgesamt 
1977 3 6 395 56,9 1000 

Q. Für die Bau Wirtschaft: Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt Baustat ist ik; 

für die Gesamtwi r tschaf t : WIPO It Umsatzsteuerstat is t ik vgl Stankovsky (19821 

Be i r iebe mit Beschäd ig ten 

Übersicht 3 

Exportquoten und Exportumsätze der Bauwir tschaft 1980 

Nach Unternehmensgrößen (Beschäftigte) 

Zahl der Be­
i r iebe 

Expor tquo ten 

50% bis 79% 10% bis 49% unter 10% 
und keine 
Angaben 

Antei le an der Gesamtzahl der Betr iebe in 

Expor tumsä tze 
über 100 Mill S 10 bis un ier 10 Mill. S 

100 Mill S u n d keine Anga­
ben 

Kleinbetr iebe (bis 19 Beschäf t ig te ) 1 ) 33 12 S 9 73 3 97 

Mi t te lbet r iebe (20 bis 499 Beschä f t ig te ) . 30 3 30 23 44 10 43 47 

Großbet r iebe (500 und mehr Beschäf t ig te) . . . 12 - - 58 42 50 17 33 

Insgesamt 75 ' ) 7 15 23 56 12 21 67 

Q B u n d e s k a m m e r der gewerb l ichen Wir lschaf t — ') Einschl ießl ich Be i r iebe ohne A n g a b e n 
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schäft igten nur 16%. Auch in Österreich dürf ten die 

größten Bauunternehmungen die höchsten Export­

quoten erzielen Eine Befragung der Bundeswir t ­

schaf tskammer zeigt al lerdings, daß es einige klei­

nere bzw mitt lere Bauunternehmungen mit sehr ho­

hen Expor tquoten gibt Die Befragung liefert leider 

keine Hinweise, ob es sich um grenznahe oder um 

hochspezial isierte Bauunternehmungen handelt 

Kosten- und Bezugsstruktur 

Zum Teil wi rd die Meinung vert reten, daß vom Aus­

landsbau kaum bedeutende Impulse auf die inländi­

sche Nachfrage ausgehen. Diese These muß nach 

den Ergebnissen der WiFO-Befragung (und nach Un­

tersuchungen in der BRD) revidiert werden Vom ge­

samten Auslandsumsatz im Jahre 1980 entfiel der 

Großteil, nämlich 70%, auf österreichische Leistun­

gen Nur 18% der Leistungen des Exportbauvolu­

mens werden vom Auft raggeber land erbracht und 

12% von anderen Ländern Der gesamte Expor tum­

satz verteilt sich etwa zur Hälfte (46%) auf Arbe i tsko­

sten, zu 22% auf Material, 17% auf Ausrüs tungs- und 

Maschinenkosten, 9% auf Planungskosten und 6% auf 

Leistungen von SubUnternehmungen 

Übersicht 4 

Kosten- und Bezugsstruktur des Österreichischen 
Auslandsbaus 1980 

Arbe i l s - Maler ia l - Ausrü ­ Pla­ Subl ie- Insge­
kosten kos ten s tungs- nungs- fe ran ien- samt 

kos ten kos ten k osten 

Antei le in % 

Hoch- und Tiefbau 

Kos tens t ruk lu r ' ) 46 22 17 9 6 100 

Bezugsst ruktur* ) 

Österre ich 81 48 67 100 34 -Lokal 12 32 17 28 -
Dri t tstaaten 7 20 16 - 38 -

Kos ten- und Bezugss t ruk tu r 1 ) 

Öster re ich 37 11 11 9 2 70 

Lokal 6 7 3 - 2 18 

Dri t tstaaten 3 4 3 - 2 12 

Hochbau 

Kos tens t ruk tu r 1 ) 48 21 11 13 7 100 

B e z u g s s t r u k t u r ; ) 

Öster re ich 93 44 67 100 24 -

Lokal 1 35 14 - 32 -
Dritt Staaten 6 21 19 - 44 -

Kos ten- und Bezugss t ruk tu r ') 
Österre ich 45 9 7 13 2 76 

Lokal 0,5 7 2 - 2 11 5 

Dri t tstaaten 3 4 2 - 3 12 

Tiefbau 

Kostens t ruk tu r 1 ) 40 25 31 2 2 100 

Bezugss t ruk tu r 1 ) 

Öster re ich 59 59 68 100 100 -

Lokai 33 25 21 - -

Dri t tstaaten 8 16 11 - - -
Kos ten- und Bezugss t ruk tu r ' ) 

Öster re ich 23 15 21 2 2 63 

Lokal 13 6 7 - - 26 

Dri t tstaaten 3 4 3 - 10 

Q : W I F O , Sondere rhebung des Kon junk tu r tes ts 1981/82 — ') Antei l an den Ge­

samtkos ten — *) Antei l an der jewei l igen Kostenkategor ie 

Der überwiegende Teil der Lohn- und Gehal tskosten 

entfällt auf österreichische Fachkräfte. 1981 waren es 

8 1 % Nur 12% entfielen auf die vom Export land bereit­

gestel l ten Arbei tskräf te und 7% auf Dri t tstaaten Da 

der Antei l der österreichischen Fachkräfte am gesam­

ten Personaleinsatz meist gering ist, spiegeln sich 

darin erhebliche Gehaltsdifferentiaie, die insbeson­

dere in Entwicklungsländern sehr beacht l ich sein 

können Obschon die Zahl der österre ichischen Füh­

rungskräfte im Verhältnis zur Zahl der vom Export land 

bereitgestel l ten Arbei tskräf te oft nur gering ist, be­

trägt der auf österreichische Spezialisten entfal lende 

Arbei tskostenantei l ein Vielfaches von jenem der hei­

mischen HÜfskräfte in den Niedriglohnländern Auch 

die Materialbeistel lung sowie die Ausrüs tung mit Ma­

schinen und Geräten erfolgt vorwiegend durch öster­

reichische Firmen 

Regionale Schwerpunkte der Bautätigkeit im Ausland 

Als Markt für den Auslandsbau kommen in erster Li­

nie Länder mit einem hohen quantitat iven und qualita­

tiven Baubedarf und gesicherten Finanzierungsmög­

lichkeiten in Frage Dazu zählen vor allem Entwick­

lungsländer mit mitt leren Einkommen, die aus 

eigenem Finanzierungspotential und aus Mitteln der 

Entwicklungshi l fe Aufträge vergeben können, und die 

OPEC-Länder, die seit der "Erdölkr ise" im Jahr 1973 

über ein sehr großes Finanzierungspotential verfü­

gen 

Die WiFO-Befragung nach der regionalen Zusammen­

setzung der österre ichischen Bauexporte lieferte ei­

nigermaßen unerwartete Ergebnisse: Mit einem Anteil 

von 33% (Tiefbau 50%, Hochbau 25%) stehen die Ost­

staaten an der Spitze der österre ichischen Bauex­

porte In den Nahen Osten — der die meisten OPEC-

Länder umfaßt — werden nur 16% der österreichi­

schen Bauexporte (25% Tiefbau, 12% Hochbau) gelie­

fert Mehr als die Hälfte (51%, Hochbau 63%, Tiefbau 

25%) der österreichischen Bauausfuhr ist überra­

schenderweise für sonst ige, im Detail nicht erfaßte 

Länder bes t immt 7 ) Von den befragten Firmen wur­

den dabei am häufigsten die BRD, Nordeuropa, Nord-

und Zentralafrika sowie Südamerika genannt Eine 

Quantif izierung dieser Antwor ten war nicht mögl ich. 

Österreich besitzt aus verschiedenen Gründen — 

räumliche Nähe, tradit ionell enge persönl iche Bezie­

hungen, gute Kenntnis des Marktes u a. — eine be­

sonders starke Wet tbewerbsste i lung in den Oststaa­

ten : Österreichs Marktantei l an den Ostexpor ten der 

Industrieländer übertr i f f t mit rund 5% den österreichi­

schen Marktanteil am Wel texpor t der Industr iestaaten 

(1,3%) bei wei tem Obwohl keine Stat ist iken über das 

Volumen der west l ichen Bauexporte in den Osten 

7) Die gesondert erfragten Exporte in den Fernen Osten wurden 
überhaupt nicht genannt 
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Übersicht 5 

Hauptabsatzgebiete des österreichischen Auslandsbaus 
1980 

Ländergruppen Insgesamt Hochbau Tiefbau 
Antei le am Aus landsumsatz in % 

Naher Os ten 16 12 25 

Oststaaten 33 25 50 

Andere Länder 51 63 25 

Insgesamt 100 100 100 

Q; WIFO S o n d e r e r h e b u n g des Kon junk tu r tes ts 1981/82 

verfügbar sind, kann man annehmen, daß Österreich 

in d iesem Bereich über einen Marktanteil verfügt, der 

noch weit über jenem im Warenexport liegt. 

Seit Mit te der s iebziger Jahre hat der Bauexport in 

die RGW-Länder deut l ich zugenommen. Gute Kennt­

nis der Marktlage und mögl icherweise auch für die 

Oststaaten günst ige Vertragskondätionen haben dazu 

geführt , daß Österreich in Ungarn, der DDR und an­

deren Ländern insbesondere für Hochbauaufträge 

(Hotelbauten u a ), aber auch für Infrastrukturbauten 

den Zuschlag der Auf t ragsvergabe erhielt 

Die hohe Konzentrat ion der österreichischen Bauex­

porte auf die Oststaaten ist allerdings nicht ohne Pro­

bleme. Zum einen er fordern die Bauexporte in den 

Osten im allgemeinen eine höhere und längerfristige 

Finanzierung als beispielsweise Lieferungen in die 

OPEC-Länder; die jüngsten Zahlungsbi lanzschwier ig­

keiten der Oststaaten —- die im Falle von Polen und 

Rumänien zu Umschuldungsakt ionen geführt haben 

— zeigen überdies, daß die Bonität dieser Länder 

vorsicht iger als f rüher beurtei l t werden muß Eine wei ­

tere Schwierigkeit im Bauexport in den Osten resul­

tiert mitunter aus den Kompensat ionsforderungen 

dieser Länder 

Sektorale Schwerpunkte der österreichischen 
Bauexporte 

Die österre ichischen Bauunternehmungen sind im 

Ausland in verschiedenen Bausparten tät ig. Einige 

wenige Baufirmen dominieren schon seit Jahren im 

Anlagen- und sonst igen Hochbau, im Straßen- und 

Brückenbau sowie im Tunnel- und Kraf twerksbau. 

Infolge der Finanzierung über die Entwicklungshi l fe 

war der internationale Auslandsbau früher vorrangig 

mit Infrastruktur bauten beschäft igt . Durch die ver­

stärkte Auf t ragsvergabe der erdölexport ierenden 

Staaten dürfte eine Versch iebung zugunsten anderer 

Bausparten eingetreten sein Auch im österreichi­

schen Bauexport dominier te in f rüheren Jahren der 

Infrastrukturbau bei Großprojekten. Anfang der acht­

ziger Jahre konzentr ierte sich die Baunachfrage auf 

Hochbauten und Industr ieprojekte Laut WIFO-Befra-

gung entfielen 1981 42% der österreichischen Aus­

landsbautätigkeit auf sonst ige Hochbauten (z B Ho­

telbauten, öffentl iche Bauten, Krankenhäuser u.a.) , 

34% der Bauaufträge waren Industr iebauten Die Ver­

lagerung der Nachfrage im österreichischen Bauex­

port zugunsten von Hochbaupro jekten ist vor allem 

darauf zurückzuführen, daß sich die österreichischen 

Baufirmen zu einem überwiegenden Teil in den RGW-

Ländern engagieren Diese Staaten sind hauptsäch­

lich an west l icher Technologie und dem Standard bei 

Hochbaupro jekten interessiert. 

Rund ein Viertel der österreichischen Auslandsbau­

ten wird im Bereich der Infrastruktur getätigt. Der 

Großteil der Infrastrukturbauten (69%) entfällt auf den 

sonst igen Tiefbau ( insbesondere Stol len- und Tunnel­

bauten, Kanalisations-, Bewässerungs- und Kläranla­

gen, Bau von Staudämmen u . a ) , 17% auf Straßen-

und Brückenbauten und 14% auf Kraf twerksbauten, 

insbesondere Wasserkraf twerke Österreichische In­

f rastrukturprojekte werden hauptsächl ich im Nahen 

Osten (wie Iran, Irak, Libyen, Saudi-Arabien, Kuwait, 

Türkei u a.) durchgeführ t Einige große Industr iebau­

unternehmungen führen bereits seit Jahrzehnten In­

f rastrukturbauten im arabischen Raum durch Anfang 

der achtziger Jahre wurden aber auch Wasserkraft­

projekte, beispielsweise in Venezuela, übernommen. 

Obwohl der Wet tbewerb auf den Auslandsmärkten 

stark ist und die österreichischen Firmen kaum in der 

Lage sind, ähnlich große Bauprojekte wie ausländi­

sche Großfirmen zu übernehmen, hat Österreich 

durch Spezialisierung in einigen Sparten auf dem in­

ternationalen Markt einen guten Ruf erworben Öster­

reichische Baufirmen sind z. B. im Bereich des Tun­

nelbaus Spezialisten.. Die österreichische Tunnelbau­

weise ist auf dem internationalen Baumarkt entspre­

chend gefragt Dies gilt sowohl für die "alte" österrei­

chische Holzbauweise als auch für die "neue" Tunnel­

bauweise Die österreichischen Erfahrungen bei g ro­

ßen Erdbewegungen haben sich im Nahen Osten 

sehr bewährt. Auch gelingt es den meisten österrei­

chischen Export f i rmen, die Arbei tskräf te der entspre­

chenden Länder mit niedrigem Lohnnivau mit dem 

hochspezial isierten Maschineneinsatz gut zu kombi ­

nieren. Ferner haben die Expor tunternehmungen die 

Österreichische Betontechnologie, die insbesondere 

beim Kraftwerksbau in Österreich (Draukraftwerk, Ka-

Übersicht 6 

Auslandsbautät igkei t nach Bausparten 1980 

Auslandsbauspar ten insgesamt Hochbau Tiefbau 
Antei le am Auslandsumsatz in % 

Industr iebau 34 32 38 

Sonst iger Hochbau 42 59 8 

In f rast rukturbau 24 9 54 

Insgesamt 100 100 100 

In f rast rukturbau 100 100 100 

davon Straßenbau 17 33 5 

Kraf twerksbau 14 33 -
Sonst iger T iefbau 69 34 95 

Q: WIFO Sondere rhebung des Kon junk tu r tes ts 1981/82 
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prun u a ) angewandt w i rd , im Auslandsbau erfolg­

reich eingesetzt. Auch wurde beispielsweise das bei 

den österre ichischen Donaukraf twerken verwendete 

Förderbandsystem auf ausländischen Baustel len mit 

gutem Erfolg angewandt Dies gilt auch für den Bau 

von Triebwasserstol len sowie für die Anwendung mo­

derner Feldaushubmethoden durch österreichische 

Experten — um nur einige Beispiele zu nennen. 

Bauexport und Inlandskonjunktur der 
Bau Wirtschaft 

Zur Erklärung der Warenexporte wi rd vielfach die Hy­

pothese herangezogen, daß neben der Auslands­

nachfrage ("pull") auch die Binnenkonjunktur die Ex­

porte beeinf lusse: In Zeiten schlechter Inlandskon­

junktur verstärken die Unternehmungen ihre Bemü­

hungen um Auslandsmärkte ("push") 

Für die österreichische Bauwirtschaft läßt sich diese 

Frage nicht überprüfen, da nur unvollständige, zu 

kurze und zum Teil einander widersprechende Zeit­

reihen über den Bauexport verfügbar sind Die Tatsa­

che, daß die österreichischen Bauexporte in den ver­

gangenen Jahren — in Zeiten einer besonders 

schlechten Baukonjunktur im Inland — kräftig gest ie­

gen sind, legt es aber nahe, auch für diesen Bereich 

die Push-Hypothese zu vermuten. Eine deutsche Un­

tersuchung kam allerdings zur Schlußfolgerung, "daß 

die Einflüsse der inländischen Konjunkturentwick lung 

nicht vorrangig bes t immend für die Entwicklung des 

Auslandsbaus gewesen sind Man muß vielmehr da­

von ausgehen, daß sie von der Nachfrageentwicklung 

auf den Auslandsmärkten deut l ich übertrof fen wur­

den" (ifo, 1981, S 48) 

Zweifel los hat der Anst ieg der ausländischen Bau­

nachfrage (ab Mitte der siebziger Jahre in den OPEC-

Staaten, Ende der siebziger Jahre in den Oststaaten) 

Übersicht 7 

Entwicklung des Auslandsbaus und der inländischen 
Baukonjunktur 

Real 

Bauproduk t ion insgesamt Aus landsumsatz 1 ) 

WIFO-Erhe- E rhebung der 
bung Bauindustr ie 

(VIBÖ) 

Mill S Veränderung gegen das Vorfahr in % 

1973 57 859 + 5 4 

1974 59 833 + 3 4 

1975 59 025 - 1 4 

1976 5 9 1 7 9 + 0 3 + 182 3 

1977 61 405 + 3 8 - 30 6 

1978 60 749 - 1 1 + 70 6 + 95 4 

1979 62 160 + 2 3 + 1 2 7 - 6 1 

1980 61 421 - 1 2 + 28 4 + 1 8 

1981 60 192 - 2 . 0 + 92 2 

1982=) 57 182 - 5 0 + 32 8 

Q: WIFO Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt Verein igung industr iel ler Bau-

Unternehmungen Öster re ichs — ' ) Die Aus landsumsätze w u r d e n mit d e m Preisin­

dex der gesamten Sauwir tschaf t def fat ionren — ' ) Prognose 

die Expansion der österreichischen Bauexporte zu­

mindest sehr begünst igt Dies muß freil ich der Push-

Hypothese nicht widersprechen, nach der Expor tun­

ternehmungen bei schwacher Binnenkonjunktur den 

Auslandsmarkt intensiver bearbei ten, um Marktan­

teile zu gewinnen Stat ist isch könnten Indizien für die 

Push-Hypothese eventuell darin gesehen werden, 

daß sich in den letzten zwei Jahren, in denen die 

österreichische Bauprodukt ion zunahm (1977 + 3 , 8 % , 

1979 + 2 , 3 % ) , die Bauexporte nur unterdurchschni t t ­

l ich entwickelt haben: 1977 — 3 0 , 6 % laut VIBÖ, 1979 

— 6 , 1 % laut VIBÖ bzw nur + 1 2 , 7 % laut WIFO (vgl 

Übersicht 7). Wicht iger als die Push-Hypothese — 

die von kurzfr ist igen Einflüssen der Binnenkonjunktur 

ausgeht — dürfte al lerdings sein, daß die österreichi­

sche Bauwirtschaft die akute Strukturkr ise dieses 

Sektors, die sicher nicht nur kurzfr ist igen Charakter 

hat, mit tel- und langfristig durch ein vermehrtes Enga­

gement auf Auslandsmärkten zu kompensieren ver­

sucht 

Internationaler Vergleich 

Aussagen über die Stel lung Österreichs auf dem in­

ternationalen Baumarkt s ind mangels st ichhalt iger 

Daten nur beschränkt mögl ich Die Schätzungen des 

gesamten international vergebenen Bauvolumens 

(Weltbauexport} belaufen sich für 1979 und 1980 auf 

etwa 50 Mrd. $ {Ifo, 1981, S 70ff) bis 120 Mrd $ 

(ICW) e) Dies entspr icht etwa 3% bzw. 6% des Weltex­

por ts (1980 2 0 0 0 Mrd $) Zwischen 1973 (11 Mrd . $ 

laut Ifo) und 1979 hat sich das Volumen des Welt­

bauexpor ts fast verfünffacht; der Welthandel st ieg in 

der gleichen Periode nur auf das Dreieinhalbfache. 

Der Unterschied zwischen den beiden Schätzungen 

dürf te großteäls darauf zurückzuführen sein, daß in 

der höheren auch der Industr ieanlagenbau sowie Pla-

nungs- und Consul t ingleistungen einbezogen worden 

sind, in der niedrigeren hingegen nicht. 

Mit einem Anteil von fast 80% sind die Entwick lungs­

länder der mit Abs tand größte Absatzmarkt des Welt­

bauexpor ts ( ICW); vom Weltwarenexport ist etwa ein 

Viertel für diese Region best immt Der Mitt lere Osten 

allein n immt etwa ein Drittel des Weltbau ex ports auf, 

Afr ika, Asien und Lateinamerika sind mit je etwa 15% 

beteil igt Auf Industr iestaaten entfallen nur knapp 

20%, davon jeweils etwa die Hälfte auf Europa und 

Nordamerika 

Mit einem Marktanteil von über 40% wird der Welt­

bauexport nach wie vor von den USA dominiert Der 

zweitgrößte Anbie ter auf diesem Markt ist derzeit 

Südkorea (Marktanteil über 10%), ein Land, das die­

sen Zweig innerhalb von etwa fünf Jahren prakt isch 

aus dem Nichts aufgebaut hat Japans Marktantei l am 

a ) Vg l B. Hake Die Bauflaute im Ausland kompensieren, in In­
dustrie vom 30 Juni 1982 
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Weltbauexport beträgt 5% Als Anbieter auf diesem 

Markt t reten auch einige Entwicklungsländer auf, so 

u .a . Indien, Indonesien, Taiwan, Phil ippinen, Thailand, 

Mexiko, Brasilien und die Türkei In Westeuropa 

dürf te Frankreich — das sich vor allem auf Exporte in 

die afr ikanischen Länder stützt — an erster Stelle lie­

gen (Marktanteil knapp 10%), vor Deutschland, Groß­

britannien, Italien und den Niederlanden Auf Öster­

reich entfallen — bei einem Bauexportvolumen von 

etwa 120 Mill. $ (1,5 Mrd S) 1980 bzw. 190 Mill $ 

(3 Mrd S) 1981 — schätzungsweise 0,2% bzw. 0,4% 

des Wei tbauexports ( i fo-Schätzung), wahrscheinl ich 

etwas weniger als auf die Schweiz. 

Wird die Bundesrepubl ik Deutschland als Maßstab für 

den österreichischen Bauexport genommen, so läßt 

sich noch ein erhebl iches Exportpotent ial für die 

österreichische Bauwirtschaft ableiten Der Marktan­

teil der BRD am Weltwarenexport entspr icht mit 10% 

etwa ihrem Anteil am Wel tbauexpor t ; um den Anteil 

Österreichs am Wel twarenexport (0,9%) zu erreichen, 

müßte die österreichische Bauwirtschaft ihren Aus­

landsumsatz zumindest verdoppeln 

Die heimischen Firmen wollen (wie aus der WiFO-Be­

fragung hervorgeht) künft ig ihr Engagement vor allem 

in jenen Ländern intensivieren, in denen sie bereits 

tätig s ind : d h. verstärkte Bemühungen um Auf t räge 

in den Oststaaten, im Nahen Osten und in der BRD 

Einer Auswei tung der Bauexporte in die Oststaaten 

dürf ten allerdings angesichts der angespannten Zah­

lungsbilanzsituation der Länder dieser Region enge 

Grenzen gesetzt sein Im Wet tbewerb auf den Märk­

ten des Nahen Ostens könnte die Größenstruktur der 

österreichischen Bauwirtschaft einen Nachteil bedeu­

ten ; in manchen Fällen ließe sich hier al lerdings durch 

eine Kooperat ion der österre ichischen Baufirmen 

bzw. eine Zusammenarbei t mit ausländischen Unter­

nehmungen Abhilfe schaffen Als besonders aus­

sichtsreich könnte sich eine verstärkte Zuwendung 

auf "Marktn ischen" im Bausektor erweisen, w o Öster­

reich z T. über erhebl iche Erfahrungen und hohe 

Standards verfügt (z B Tunnelbau) 

Margarete Czerny 

493 




